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(1489-——1404 ) ME 1E IN 02 Eirzbıschof Friedrich C1-

mächtıgt den Professen und Pfarrer vA Veıt SCWISSC LaJen welche
den Akolythen eonNhar' and angelegt hatten VO den Banden

der FExcommuniıcatıon lösen
(14852-—1501) VICtring Sa 151 (Erzbischof VO Salz-

urg beauftragt den Archıdiacon VON Unterkärnten den Johann eINC
welchen Abt Johann qals Pfarrer ZU eorg 1112 Kötmannsdorf Pra-
IFg hatte investiren

Veber en IThomas VO Aquin, Patron der
Studien und Schulen.

Von P Wıllıbrord BPenzler ın Kmaus

„Qu1s est h1ıc laudabımus eum ;
e CN17177112 mirabiılia ı vıita {\1eL.

4',  ccl 31,

) CIN heıl T ’homas VO  ze) Aquın 1STt VON jeher vıel des
es und der Anerkennung gyezollt worden und ‚WAarLr VO

erleuchteten un! ausgezeichneten Männern dass wohl UuNnNNUutZ Ja
fast unmöglıch erscheinen möchte noch eEtwaAas SC1I1LCT Verherrliıchun
f aSCchH Alleın da 111 glorreich yesierender he1l Vater L,e0 XLEE
Z wıederholten Malen dıe Aufimerksamkeıt der katholischen
Welt auf den he]] Lehrer gerichtet S erscheınt passend auch 111

Adıesen Blättern 1Nnıyes VON JENCNH herrlıchen Auszeichnungen dıe
dem englıschen Lehrer hat AuB  el werden lassen 1115 (edächtnis
zurück ZA1 rufen och CTINNETN WIT UuNnSs ebhaft Al das Staunen und
dıe ireudıge begeısterung, dıe sıch der kath Welt bemäc  1gte als
Le0 XUTE e dAie herrliche Encyclıca Aetern1 Patrıs VOM Aug
18379 che Christenheıit ja dıe J menschlıche Gesellschaft hınwıes
qauf cd1e TG und unverfälschte Weısheıt, welche den Schriften des
heıl I’'homas nıedergelegt 1ST, und dıe Phılosophıe des Aqumaten
vceradezu qls Cıe eıgentlıch CAhrıstliche un katholische Philosophıe he_
zeichnete Doch nıcht be1 cdıieser für den hl Thomas S ruhmreıichen
und für dıe chrıstliıche Wiıssenschaft segensvollen Kundgebung des
Stellvertreters Jesu Christ1 möchte iıch heute verweılen sondern ıch
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wıll Qielrfiéhr Cd1e Aufmerksamkeıt der Leser hınlenken autf einen A 11

deren Act heıl Vaters, HEG den der Ehrenkrone des heı1l
Lehrers eıinen NCUCNI, hellglänzenden Eidelstein eingefügt hat |DS War

A August LSSO, ChHhau öın ahr nach Krlass der Encyclıca „Aetern]
Patks: . q1s Leo 141 den vielfach 2111 ıhn gerichteten Bıtten wıllfahrte
und den englıschen Lehrer 30880 Patron der kath cChulen erhohb

99 glor1am Omnipotentis DeL, auten dıie Worte des heıl
Vaters et honorem Doctorıs Angelıcı adl ıIncrementa scjentiarum
EL OIM UNEGIL SOcCJetatıs humanae utiılıtatem, I’homam, Doctorem

Angelicum, 308 Auctorıitate Nostra Patronum declaramus nıver-
sıtatum studıorum, Academı1arum, 1LYCEOTUM); scholarum catholicarum,

utı talem 210 omnıbus haber1 , colı observarı volumus.*

(Litt. AD Aug 1880)
Aber, können WIT mıt ec. fragen, W4S ist denn, das

dem heıl T °’homas Aes eINZIYE rıvileg erworben ; WAarunm hat gerade
ıhn LeO JES£ unfer vielen ausgezeichneten Lehrern der katholischen
Wiıssenschaft ausgewählt, ıhn den chrıistlichen Stuchen als Schützer
und Patron vorzusetzen ” Auf hese Frage gıbt 1Le0 selbst cdıe PYTG
WOTTE I)Der heıl T ’homas besıtzt alle jene Kıgenschaften des (Zelstes
und Herzens, dıe nothwendig sınd, damıt für Alle, dem Studıum
oblıegen, Cdas glänzendste uster und Vorbild sSe1In könne; einNne FEICHE,
LLILV erfälschte, lıchtvolle {) ctrı , 1ne wunderbare Ha 11} () nı Zı W {
schen Vernunfit und (5;l1lauben und 1ne Reinhelt des Lebens;
cie 1mM (ilanze der schönsten Tugenden erstrahlt ; das sSınd Vorzüge,
c1je den englıschen Lehrer W1e kaum eınen andern schmücken und
zieren.

Werfen WIT zunächst einen Blıck auf Are Doctrın des heıl
T'homas. Leo bezeichnet cQAieselhe q1Ss uberrima, incorrupta, apte
dısposiıfta. NC ın der T’hat, dıe Fülle und Reichhaltigkeit 1st eine der

hervorragendsten Eigenschaften der Jehre des Aquımaten ; S1E gleicht
einem Meere, das da che Ströme der Weıisheıt irüherer Zeiten ın sıch
aufnımmt und umschhesst. Die Forschungen der heıdnıschen Phılo-
sophen, cdıie Wissenschaft der heıl Väter und Kırchenlehrer zumal
usstie St L homas sıch anzueignen und sehr ZAU seinem geistigen
Eıgenthum ZUuU machen, dass (Clardınal Cajetan, TThomas’s grosSSCcCI Schüler,
VO ıhm asch konnte: „Intellectum omnıum (doctorum SacCrorum) QUO-
dammodo sortitus ect * (in 145 <& iın nn.) Aber der heıl
„ehrer begnügte sıch nıcht damıt, che Wiıssenschaft der Vorzeıt sıch



149 —

anzue1gnen und wıederzugeben; che glückliıchen Geistesanlagen, dıe der
chöpter ıhm verhehen; dıe Leichtigkeit der Auffassung, Cche Schärfe
des Verstandes, cdie Ireue des Gedächtnisses befähıgten ih: W1E kaum
einen Andern, das Veberlieferte weıter auszubılden und f vervoll-
kommnen. 1)arauf Ar denn uch unablässıg se1ın bemühen gerichtet,
quf den Frrungenschaften der früheren Zeiten aufzubauen, Ädas VO

Andern begonnene weıter Z} führen UunNn: vollenden. SO wIeS ıhm
seıine Schätzung und Hochachtung des VOIN den Vorfahren eberlıe-
terten den Pfad,; den e iın der Erforschung der Wahrheıt einschlagen
MUSSTE und der alleın ıhn ZU jenem hohen Ziele führen konnte, das

thatsächlich erreicht hat TEM! WElr uUNsSsSeTENMN eılıgen Jenes N

OIZ und Kıgendünkel hervorgehende treben , mancher (Jelster SDA-
terer LZeiten; dıe 1ın eıtler Selbstüberhebung sıch berufen hıelten, us

der Fülle selbsteigener Weısheıit den Menschen dıe aAnrhei
geben, Are ihnen bısher gänzlıc unbekannt Se1InN sollte Solche
Männer konnten natürlich 1Ur mıt Verachtung qauf. cıe Leistungen der
Vorzeıt herabsehen ; S1E mMussten dıe Frrungenschaften derselben VeT-

werfen, ihre eigenen, reıin subjectiven Anschauungen und Systeme
Stelle des Altbewährten seizen ZU können. Dieser (Geılst durchzıieht

besonders ıe Phiılosophie der Neuzeıt und daher dıe Erscheinung,
dass Immer und phılosophische Systeme einander drängen,
Pılzen gleıich, d1e über Nacht AaUuSs der Erde hervorschlessen, unnn eben

schnell wıeder AB verschwınden und andern AT 7A machen. Eıne
besserung 1n Cdieser Beziehung kann offenbar 1LUFr dann erzielt WEeTr-

den, WC1NN alls Wiıssenschaft wıeder demüthıg wıird und, cdıe SS-
artıgen Leıistungen der Vorväter verachten, vielmehr auf denselben
W1eEe auf eıner sıchern Basıs weıter bhaut

/ cheser Schätzung der Vorzeıt gesellte sıch beım Thomas
e1In tıefinnıges, lebendiges 28 I9 I8l u ın las Se1In anzZeCSs
Geıistesleben durchdrang, mıt (den TrTahlen übernatürlichen Lachtes
erleuchtete und ZUr erhabensten Eirkenntnis göttlıcher und menschlıcher
Wahrheit er. Daher denn auch dıe ausgezeıchnete Lauterkeıt und
Reinheıt der Doctrin des englıschen Lehrers und cdie wunderhbare
FHLAarmMONTE, 1n dıe auhben und Vernunft in ihr ZzUSaIiIdHMmMeN-

klıngen. Iıe Lehre des T ’homas hat VON den gottigesetztien Hütern
der Wahrheıt, den römıschen Päpsten, e1Ne Anerkennung und Bestä-
1gung gefunden W1IE kaum eıne andere. Die Doctrim les englischen
KEHTETS, Sagt Innocenz NL erm de TnOM.), zeichnet sıch —— VON



re chriıft i ehen VOT d ( nde uUurc
rheıt au wer S16 festhielt, 1St nıemals de der Wahrheit

WTr S1Ee bekämpfte, dessen Meinung galt qals verdächtigt.
nd welch‘ wunderbare Vereimigung und Durchdringung des 1a

ichen und übernatürlichen Erkennens ussen WIT an dem Aqur
IAn bewundern ! Der hl Lehrer dıe Vernunft gänzlich 111 den
l1enst des aubens zuehen. 3 edıient sıch derselben, dıe rha
nen Wahrheiten aubens allseitiger. ZuUu beleuchten, t1efe

erfassen und S CINISCETMASSCH, sovıel hıenıeden möglıch 1ST, ZuUu
Verstehen un Begreıfen der Glaubensgeheimnisse vorzudringen.

WIC mMan-Cdiese Dienstleistung der Vernunft 1ST ıhm nıcht CLWA,
modernen Geıistern, Or HOE demüthigende, erniedrigende Knechtung

sondern 3881 nobiıle obsequium, das für das natürlıche Er
selbst wıeder denreiıchsten Nutzen gewährt ; ddenn das helle

des aubens bewirkt, dass d1e Vernunft uch innerhalb ihr
C häre miıt vıel grösserer Sıcherheıit voranschreıten un Zzu
nntnıs gar mancher natürlichen Wahrheıten gelangen kann, dı

wLeuchte der UOffenbarung für InmMer verborgen ble1ı en
nd "sehen WIT denn Aaus dıesemschönenZusammenge

nunft und Glauben beım T’homas eiınerse1l1ts 1Ne tıefe un
Ü  Ü ene eologı1e, andererseıts aber auch eine wahre, vollkomme

Ide hılosophıe hervorgehen. - Müssen WITr hingegen
1t zumal nach dem 76 Jahrhundert, N traurıg

ang E} philosophıschen und theologischen Wıssenschafte
ist dieser Rückschritt - sicherlich ZUgr Theıl

eNncCcsS Bestrebens AA SetzZEN, das darauf. abzıelte, das ns
ubıium zwischen natürlichem un übernatürliıchem Erken
I6 Vernunft ZUuU CINANCIDITEN und S1E der Herrschaft de

tzıehen.
GT dıe Doectrin des heıl T’homasnoch ferner cr

un Übertät dıe vollendende Form aufprägt,SE ST

Darstellung und Anordnung der 11 ıhr nıeder ele
englische hrer versteht C5, WIıErT1SSLE Frag

mıt CHReET IC heıtt1 eıt Z1 handhaben ,
2AS5Sfasslı h HO I1l ZU kleiden fast Hs d

a der ETrZEUSUNG nl hlie n k
he I1nas 1n erke nes

eistande en WI1E



ist auch die Anordnung des gewaltige Geıist desAq nate

umsfiannte das anl Gebiet der theologıschen un: philosophı chen
Erkenntn1is un seın klarer Blıck usste dıe einzelnen Lehren
reffend Z ordnen, dass AaUsSs denselben C1iH: wunderbar herrlıches
bäude natürliıcher un: übernatürhlhicher Wahrheıt erwuchs. ber "nicht
OSS bezüglıch cder (GGesammtdoctrin des hi Thomas macht sıch diese
klare, lıchtvolle Anordnung eltend; S1C erstreckt sıch bıs 1n

ZeINStE: WIC Cdas SaIl TOSSC Gebilet des 1ssens wırd de
jeder Artıikel ,einzelne Satz ogısch getheılt, assend zergliedert ;

der Thomas- geschrieben, 1ST cieser Hıinsicht 3801 wahres Meiıst
erk DIie mıt orgfalt ausgewählten Objectionen, dıe dem COTrDUS
artıculı vorausgeschickt werden, bereıten den Geist VOoOr ZUT. be
Erfassung der Wahrheıt dıe 1 COFrDUS elbst, 111 ZWAr schlichte
anspruchsloser aber darum nıcht WCNHISCI wırksamer orm orgele

elwiırd und 1nC dıe Lösungen der Objectionen, dıe den Arti
schliıessen, ıhr volles 3 8 erhält Dıeser Vorzug liıchtvaoller
verbunden mM1t der 1iNNeTrTreN 1eie und Wahrheit, erIiullte
Johann * SCH mıt olcher Bewunderung, ass jeden Art

QuotTThomas geradezZu als eın Wunder bezeichnete :
scr1psıit, LO miracula fecıt Auf hese Weıise wırd denn 111

"Chat St Thomas zum geborenen Meıster un:! Lehrer der
hulen Seine Schriften sind. eben wegen ıhrer EINZIS A

VUebersichtlichkeıtund 1eie mehr als die ausgezeichnetsteSE  Z der Väter oder auch der anderen scholastıschen Lehrer ee1g
en Schüler anzuleıten, cie philosophischen und theologisc Wa

iıt nıcht NUur einzeln fürsıch MIt aller Gründlichkeıit GeTI:
(I11 TIn auch dieselben ihrem wunderbaren, harmonische

Und darum hat Papst Johann ACXTmenhange ff betrachten.
nrecht, WEeNnNn Sagt.. „In UU (S Thomae) lıbrıs plus pr

sSua2e€un  ®] NO, QUAaM 1n alıorum doctrina LOTLO tempoOr Vıit
De Thoma JI4 O1}

as also sınd Kürze dıe herrlichen Eigenschaften, el
Doctrin des "T’homas ZI1ETCN , Uurwahr Eigenschaften

nzZget a sınd, R eıfrıgem tudium des englıschCN Lehrer
HR

Doch da die theologıische Wissenschaft nicht hloss den
rleuch: auch dasHerz erwarme un Go

eben S MUSS den P der theologischen Studi
SSECENS aucCc irom 1CS, en INnUu Nu
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Heiligkeit besıtzt ın der 'T °’hat St Thomas in JAdaNZ ungewöhnlıchem
Ta Ja WIT dürfen ohl gCNH., Die Heılıgkeit des Lebens WAar 1ne

nothwendige Vorbedingung dazu, Class der Aquıinate e1INe solch‘ hell:
strahlende Leuchte chrıistlıcher Wıssenschaft werden konnte ; denn nach
des Weılsen Ausspruch kann dıe Weısheıt nıcht eingehen in 1ine
böswillıge GEIC und nıcht Wohnung nehmen 1n einem (  S der Cder
Un cdient Ich wiıll 1U nıcht reden VO al cden herrliıchen Tugen-
den UNSCTES hl Patrons, VO selinem un  en (zxehorsam, nıcht
VO  a seiner Hıngebung AT dıe HI Kırche. noch VO  zD se1ıner glühenden
Liebe ZU1I1 allerheilıgsten Sacramente des Altars ich möchte hın-
weısen auf C1e innıge un beständıige Veremigung mMı1t (ott, auf che

Pflege des (GGebetslebens, c1e sıch der Hi T’homas S() sehr angelegen
us dem der Lehrer dıe Kraft dessSe1In hess. Das WAT C5S,

Gelstes, dıe Erleuchtung des Verstandes, Ja ıe ahzZC Fülle se1INer
Wiıssenschaft schöp(ite. Kaum 25 D alt ard 'T’homas VO  ; dem
Kanzler der arlser Unıiversität mi1t dem theologıschen Lehramte
DEa der Heılıge fühlte sıch 7, chwach fÜr e1ın S5() wıichtiges Amt
un 1U der (sehorsam bestimmte ıhn ZAU. VUVebernahme desselben
Doch WwWusSsSte auch, ( iın cheser oth suchen und iinden
konnte. In inbrünstigem (z+ebete fAehte m ott unter Thränen
Beıistand R8l un nıcht vergebens. Eın hbereıts dahingeschiedener ()rdens:
bruder erschıen dem Heılıgen und sprach 7, ıhm 1e€  © deın (chet
ist erNOrt, übernımm das lLiehramt, (sott ist miıt chr | € IDannn gab
ıhm noch dıe Weıisung, ZUTL obersten Maxıme 1n seinem hl Amte cdie
Worte des Psalmisten A wählen „Rıgans MONTES de superi10r1bus tu1S,
de fructu OPCTUN) tuofum satıabıtur terra.“ Ps 10 Und dass cieser
(GGrundsatz ın der That (das AalNZC wıissenschaftliche Lebhen des

T’homas etragen und durchdrungen, können WIT daraus ersehen, ass
Cn nıe eıne Arbeıt begann, ohne ZUVO Adurch (jottes egen
auf 1eselbe herabgefleht Z U en Äıt Recht wendet darum CA1e
Kirche auf den englıschen Lehrer cAe Worte des Buches der Weısheıt
Al „UOptavı, et datus est mıhı SCILISUS et In VOCaVI1, et venıt 1n
SPIrıtus sapıentiae.“ (Sap c1i. ED In Hesto } und zeigt damıt
den Weg, den auch WIT wandeln MUSSCN, 11111 Z Besıtze der wahren
Wissenschaft und Weisheıt ZU gelangen.

Wenn WIT all Mheses erwagen, e erhabene, hıimmlısche
Doctrin, W1Ee das reinNe engelgleiche Leben des __Thomas, dann
ürfen WIT wohl miıt dem Vater Leo »a den CNILUSS zıehen d



„ EJıs de CAausıs dignum PTOTSUS Angelicum octorem 1Uud1camus, qu1
pracscSs tutelarıs stucı10rum cooptetur. “ AD Aug 518 mÖöge
denn St 'Thomas se1n Protectorat uüber C1e christlichen chulen und
tudıen übernehmen und denselben iın vollem Masse seinen Schutz
angedeıhen lassen. NMöge f HE SGFE Herzen nıt SrüSSCI Iuebe
Wıssenschaft ertüllen und WıLSs Z eıfrıgem Studiıum aNnSPOTNCNH , ist Ja
e 1€ und ege der Wıssenschafift, zumal der Theologıe, mıt
Recht VOI)l den heuligsten und erlauchtesten (jelstesmännern einem
H1 Beda Venerab.; einem Hl Anselm, einem chrwürdıgen Blosius,
eınem Trıthemius als ıne mächtige un durchaus nothwendige
Stüuütze klösterlicher Discıplin und monastıschen Lebens angesehen
worden. „Infinıtus enım thesaurus ast homını1bus ; qu1 U1S1 SUNf£,
partıcıpes fact]ı SUNT amıcıtl1ae De1l propfter d1SsC1iplinae dona COTIN-

mendatı. “ (Sap C.)

Hın W erk der Benedietiner iın Minnesota.
ach North-Western-Chronicle Nr. MFE St, Paul, Miınn: Januar 21. I  2

Von P Method FEA K HAg in Kaigern.

x
I} OC Benediectinerabht Alex1us Edelbröck veröffentlichte

1n obgenannter Zeıtung Seıte 1n englıscher Sprache
1äachsteimenden sehr interessanten Bericht AUS dem amerıkanıschen
Benediecetiner-Missionsleben. Er schreıbt:

Dıe atholısche Kırche qals FesStung der häute
W eısse Erde, Indianısche Reservatıon, Becker O:, Mınn. Januar L 1552

Am hes. bın ich hıer angekommen und fand Aloı1sıus,
d1ie Schwestern Phılomena und Leoba, che Brüder Andreas

und Sımon und den jungen Drumbrowskı, qlle wohl auf und In m
Humor. Dıie Brüder noch mıiıt dem Haue lder Kırchenthürme
beschäftigt ; heı schlechtem Wetter MUS  en S1E (das Innere des Priorates
un der Schulzimmer adaptıren und wünschen wenıgstens ELIWwWAaS LA

vollenden hıs ZUTI11 2 dıes., S1E nach St Johann zurückkehren
wvollen IBIIS Kırche hat eın ImpoOsantes Aussehen. IDıe goldenen Kreuze,;
weiche die stattlıchen I’hürme krönen, können schon einer ZzZ1em-
lıch TOSSCH Entifernung AUS gesehen werden ; dıe bunten (:lasfenster
entzücken che Indıaner, S1@e sınd 4US dem Fabrıks-Lager des Geo
Miısch A4US Chigagg ; während der prachtvolle Hauptaltar Bruder


